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Slu*bttbung, bem gortfdjritt unfere« iffiebrwefen« »efjt melnen(

gegen efne ©pradje ju protefitren, wetdje geeignet wäre, bie 351««

jiplln in bebenflidjer SBeffe ju untetgraben. Ätttff iff jwat fn

bit ©djwcfj aud) an unfetm £>eerwefen am *jßfa^e, aber ba« ifi
nidjt mebt Jttittf, ta« ift fôtmlidje Siufbefcung. ©lüdlfdjerwetfe
ift unfet waffenfähige« «Bolt »on einem ju gefunben «Bürgelfinne

befeelt, al« bag bicfetbe etnfllfdjcn ©ifjaben antictjtcn fonnte, abet

fn biefen unb jenen Äöpfen möchte fie bod) «Betwtttung eruugen.

3n 9tr. 282 be« gleidjen «Blatte« folgt bann eine weitere Jïor»

refponbenj, weldje fagt : ©Ie itingen fn betitiger Slbenbnummer

einen Slu«ju.i au« ben „ö)ebanfcnfpäbnen eine« fchwefjetlfchen

aBcbrmann«", bie In Sir. 80 ber „ïagwadjt" erfdjlenen unb

nun in au«fübi!ld)Ct ©djmäbtldjfelt »ot mit liegen.

©le tjaben SRccht, wit mûffen audj bie betbfie Jîtfttf über un«

ergeben laffen unb id) bin babei, mein ootlgetüttclt «Wag ba»on

ju nebmen, abet wit bütfen nidjt butben, bag man Dffijiete unb

Untetoffijlcte ber fdjweijerifdjen Slrmee in «Baufdj unb «Bogen

òffenttid) ber Untetfdjlagung unb be« «Bettuge«, begangen am

fdjroeljeiffdjen SBebrmann, bcfd)ulblgt! @« ifi an ber 3eit, gegen

foldje Jptçcrcicn tft ben |>odj»errattj »otbetelten follen, ntdjt nut
laut ju protiftlren, fonbetn butd) gerfdjtlidje Älage ten 3nfamen

au«ftnoig ju madjen, ber e« wagt, ©bre unb wofjtoitblenten gu»

ten SRuf fdjioetjerifdjer Dffijiete unb Unteroffijlete öffentlld) ju
bifuteln. SBit fotbetn bie «Betwaltungêoffijlcte ber 12. «Brigate

auf, gerldjtlicbe Älage auf «Befdjtmpfung unb «Bertäumbung gegen

bie „Sagœadjt" ju erbeben. Sin ben eibgenöffijdjen «Betjötben,

weldje einen «Btouffe wegen Slufteljung jum Äönfg«motb ptojef«

fitten unb be« Sanbe« »etwiefen, ift e«, ben ©otoaten auêfinbfg

ju madjen, ber „(m ©rnfifaUe feinen Dfftjieren ben ©etjotfam

»ttwefgetn unb fie »on tjfnten etfdjfegen wfH" unb foldje« untet

bet ebttlcben fôlagge eine« fdjweijerifdjen SBefjtmanne« ftedj unb

bodj»ettätbertfd) »etóffenttldjt.

3n SRr. 285 enbtidj lefen wit :

©in Soutiet, bet bie «Bttgabeübung mitgemacht bat, fdjteibt

un« untetm 9. Dftobet gotgenbe« : „3m Slnfdjlug an bfe Äot»

refponbenj »om 7. Dftober, betreffenb ben fefjmâtjlicfjen Stttifel

fn bct „îagwadjt" 911. 80, balte idj e« fût angejclgt, wenn

nidjt nut bte «Beiwattungêofftjlete, fonbetn aud) bfe ebenfo fnfam

»ettâumbetcn Unterofftjiete (gourlete) gegen ben SSerfaffer be«

erwäbnlen Strtitel« gerfdjtltdje tlage «beben wutben, 3m SBei»

tetn protefitren aud) wlt laut unb energlfdj gegen ba« bodjoer«

tätberifdje îtetben, wie e« in jenem Stttifel ju Sage tritt unb

gewätttgen »on ben jufiänbtgen iBetjöroen, bag ber angebliche

„ÜBebttnann", bet fût ben ©tnfifatl SDÎeudjelmotb bet eigenen

Dffijiete in Stusftdjt fieUt, gehörig jur SRedjenfcbaft gejogen wetbe."

— (Ser £err Dtierfelfiorjt über bie jofjlretajen (Ent=

laffungen.) ®et etbg. Dbetfelbatjt fjat fid) »etanlagt gefefjen,

In etnet längern ©Infencung In bee „53etnet iBofi" bem «Bot»

wutf entgegenzutreten, al« ob bte SRfftutiiung«fommfffion mano)»

mal ©tenfttauglidje al« unbtaudjbat abroelfe, weil man liebet

©teuetjablet al« ©olbaten haben motte, ©r fdjteibt: „Unfete

Sltmee ift weber ein «Baiabefiüd, nodj ein fielet «Beteln für Uni«

formtlebbabet. î)fe glnanjtn bc« «Bunbe« bütfen nidjt an bie

Snfituftion un» Slu«iüftung »on SRefruten »etgeubet werben, benen

ihre ©ebtcdjen wobt erlauben, ben ©ienft mitjumadjen, fo lange

blog bfe Slnforberungen eine« humanen unb fd)onung«»o(ten Crie»

benêbienfte« att fie geftetlt werben unb fo lange bet ©nthufiaâmu«

fût ba« jwtffatbfge ïudj über manche« Ungemad) fjinwegbltft,

weldje abet abfallen unb bfe ©pttäler füllen, fobalb btefer ©Ifet

etlabmt ift, fchwerete Slnfotberungen an fie geftetlt wetben unb

ihr ©ebtedjen fdjweter, »leuefdjt ohne Dpetatfon nid)' mehr b**1»

bat gewerten fft. ©fefe fûnftfgen »asletnen ©olbaten fdjon bet

»er Sluebebung ju etfenntn unb auSjumuftetn, baju bebatf e«

nidjt pattiotifdjet sBbtafen, fonbern genauer Äenntnig be« gefun»

ben unb fianfen menfdjlidjen Äörpet« unb langjähtlget «Btarf«

tm SMflttärfanttät«bienfi bei ber ïruppe unb bei ben Stusbebun«

gen. SBenn bie 3abt bet Slu«geutufteiten in ben testen 3abren

jugenommen hat, fo ifi bie* ju einem guten Sfjett ber iBerwer»

tfjung ber ©rfabrungen ber »otbergebenben Sabre' ju »erbonfen

unb nidjt Sftüdfidjten, weldje füt feinen SÄlfltärarjt crlftften.*

Sil« §au»turfadje be« geringen «Çiojentfafje« »on jfrfeg«tüdj*
tfgen fn tnandjen Sanbgegenbcn be« Äanton« «Betn witb »on

Jfjjetrn Dbetfetbatjt Dr. Sieglet bfe mangelhafte SSolfeernährung

bejefdjnet. ©r fommt ju ber Folgerung: „3e mehr Ääferelen,

befto wenfget taugliche SRefruten" unb fdjliegt mft folgenben

SBorten : „SRidjt ba« haben mit Ihren ©tattfilfen bie SluSbebung««

ärjte gethan", bag e« im Sldgemeinen bei unferem Sanboolf mit
ber Stieg«tüdjtigfeit nictjt fo fleht, wie jebet «Batetlanbêfteunb e«

wünfdjen möchte; ihre Slrbeit hat einfach bargetban, bag leibet

bem alfo Iff, unb gegen biefe Sbatfache nüfct aufbegehren eben

fo wenig, at« 3erfdjlagen be« Spiegel« bem täglichen ju einem

bübfdjen Oefidjt »erbltft. Tlan forge einfach bafür, bag auf bem

Stifdj be« Unbemittelten für Sttt unb 3ung bie SWIldjfdjüffcl wie»

bet in ibi alte« SRedjt etngefefct wetbe, unb bie« fann mit ber

Jpätfte be« ©elbe« gefdjeben, weldje« gegenwättlg fût gdjnap«
unb Äaffeefuttogate au«gegeben witb. 5)ann werben fidj fn 15

bt« 20 Sahten bfe SReftulttungSergebnfffe »ieber fehen laffen."

«trfdjiebetteS.
— (S)er ©eneratgetOOttige) war in ben Jpeeren früherer'

Seit etn gefütebtetet unb mtt gtogen «Botlmadjten au«geftattcter

«Wann. Hauptmann 3ofj. §einr. SBirj In feinem 1758 erfdjle»

nenen «Budj „©Inrtdjtung uno 3)i«jiplin eine« eibgenöffifdjen

SRegiment« ju gug unb ju Sßfetb" fagt barüber:

„3ft ein »on bem ©enetal»@tab bepenbtrenbet Dffijler, jut 3u»

filj unb «Beibütung alter Unotbnung beftettt; ju bem @nb glebt

man ihm elnfge ïrouppen ju SBferb untet bet Drbte eine« Situ»

enant« : et mug alle ®ttaf»«8efebl, bfe fbme »on bem fomman«

ttrenben ©eneral münbltdj ober butdj ÎCroflamatfonen befohlen

werben, »ottfitefen.

Stu« Söefeht be« §etbmatfdjatl« reitet er ju gesffjen Seiten,
nebft einem (Sefftlfchen, bem ©djatftidjtet, ®etld)t«<«Bebienten, unb

obiger «Bebefung, um bie Sltmee unb ba« Sager herum; fo er

jemanb aufjer ben Simtten antrifft, fan et foldje in flagrante
aufbenfen laffen: wenn ber ®enetal»®ewattiget alfo feinen ©tttdj
madjen mug, »lib fottje« ju»or be» ber ganjen Slrmee funbbar

gemadjt, bamit fid) ein jebet füt Unglüf hüte.

©t b«' fo wol auf ben SJIäifdjen al« Im Saget bie Stuffidjt
über bie ftaufteute unb SJcatquetenter, fo fidj im Hauptquartier
aufhalten; madjt bie ©djajung übet ihre serfauffenbe ©adjen;
gibt Sldjt auf redjt ©ewidjt unb SBtag ; hält felbige In guter

Dtbnung ; entfdjelbet bie untet ihnen entftanbenen ©tteltfgfeiten ;

»eifdjafft aden, fo SBaaren unb Sebenëmittel in« Sager btingen,
geb'òrige ©fdjerbelt; nimmt ade, fo ©ewalttbâtlgfelten brauchen

wollen, fn Slrtefi ; etftattet baroon bem geltmarfdjalt SRasott, unb

etwattet, wa« beren «Befttafung halber »erorbnet werbe.

@t tagt ba« Saget rein hatten, unb alten Sffiuft burdj ©djanj»
gräber ober «Bauren wegführen obet »etgraben.

£>en SDRejgetn jeigt er ifjren «Blaj jum fdjladjten «m @nb

be« Sager«, unb befttjlt ihnen ben Unrattj wenigften« 4 ©djuh
ttef ju »erfdjarten : et campiti ober logitt attejelt In bem .SJaupt«

quattiet, nahe be» ben Orten, wetdje für bie §anbel«teut unb

SDcatquetenter gewlbmet finb."

Zur Landesbefestigung.
(Durch alle Schweiz. Buchhandlungen zu beziehen.)

Uothtpletz, E. (Oberstdivisionär), Das
System der Landesbefestigung. Eine
strategische Studie. Zweite Auflage. Preis
geheftet 70 Cts.

Wagner, Dr. M. (Hauptmann), Die schweizerische
Neutralität und die neuen französischen Forts. Yon einem
Generalstahsoffizier, durch die Neuenburger
Offiziersgesellschaft veröffentlicht. Im Auftrage der aarg.
Offiziersgesellschaft übersetzt. 50 Cts.

Wagner, Dr. M. (Hauptmann), Betrachtungen Über die
militärische Lage unseres Vaterlandes. 75 Cts.

Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau.
AufVerlangen liefern gratis und franco das Verzeichnis*

unseres militärischen Verlages. [Ha-100]

- 372 -
Ausbildung, dem Forlschritt unseres Wehrwesens wohl meinen,

gegen etne Sprache zu protestile», welche geeignet wäre, die

Disziplin in bedenklicher Weise zu untergraben. Kritik ig zwar in
der Schweiz auch an unserm Heerwesen am Platze, aber das tst

ntcht mehr Kritik, das ist förmliche Aufhetzung. Glücklicherweise

ist unser waffenfähiges Volk Von einem zu gesunden Bürgersinne

beseelt, als daß dieselbe ernstlichen Schaden anrichten könnte, aber

tn diesen und jenen Köpfen möchte sie doch Verwirrung erzeugen.

In Nr. 282 des gleichen BlatieS folgt dann eine weitere

Korrespondenz, welche sagt: Sie ringen in heutiger Abendnummer

einen Auszug aus den „Wedankcnjpähnen eines schweizerischen

Wchrmann«', dte tn Nr. 80 dcr »Tagwacht" erschienen und

nun tn ausführlicher Schmähltchkeit Vor mir liegen.

Ste haben Recht, wir müssen auch die herbste Kritik über uns

ergehen lassen und ich bin dabei, mein vollgerüttclt Maß davon

zu «chmen, aber wir dürfen nicht dulden, daß man Ofsiziere und

Unteroffiziere der schweizerischen Armee in Bausch und Bogen

öffentlich der Unterschlagung und des Betruges, begangen am

schweizerischen Wehrmann, beschuldigt! ES ist an der Zeit, gegen

solche Hetzcrctcn dte den Hochverroth vorbereiten sollen, ntcht nur
laut zu protestiren, sondern durch gerichtliche Klage den Infamen
ausfindig zu machen, der es wagt, Ehre und wohlverdienten gu»

ten Ruf schwetzerischer Offiziere und Unteroffiziere öffentlich zu

besudeln. Wir fordern die VermaltungSoffizicre der 12, Brigade

auf, gerichtliche Klage auf Beschimpfung und Verläumdung gegen

die „Tagwacht" zu erheben. An den eidgenössischen Behörden,

welche einen Brousse wegen Aufreizung zum KSnigSmvrd prozes-

sirten und des Landes verwiesen, ist eê, den Soldaten auêsindtg

zu machen, der ,im Ernstfalle seinen Osfizieren den Gehorsam

verweigern und sie vvn hinten erschießen will" und solches unter

der ehrlichen Flagge eines schweizerische» WehrmanneS frech und

hochverrätherisch veröffentlicht.

In Nr. 285 endlich lesen wir:
Ein Fvurier, der die Brigadeübung mitgemacht hat, schreibt

uns unterm 9, Oktober Folgende« : »Im Anschluß an die

Korrespondenz vom 7. Oktober, betreffend den schmählichen Artikel

in der „Tagmacht" Sir. 80, halte ich eê für angezeigt, wenn

nicht nur die Vcrmaltungêossiziere, sondern auch die ebenso infam

»erläumdeten Unierofsiziere (Fouriere) gcgen den Verfasser des

ermähnten Artikels gerichtliche Klage erheben würden, Im Wettern

protestiren auch mir laut und energisch gegen das

Hochverrätherische Treiben, wie e« in jenem Artikel zu Tage tritt und

gewärtigen von dcn zuständigen Behörden, daß der angebliche

„Wehrmann", der für den Ernstfall Meuchelmord der eigenen

Offiziere in Aussicht stellt, gehörig zur Rechenschaft gezogen werde."

— (Der Herr Oberfeldarzt über die zahlreichen

Entlassungen.) Der etdg. Oberfeldarzt hat sich »eranlaßt gesehen,

in etner längern Etnseneung in der „Berner Post" dem

Vorwurf entgegenzutreten, als ob die Rekrutirungêkommissivn manchmal

Diensttaugliche als unbrauchbar abweise, weil man lieber

Steuerzabler als Soldaten haben wolle. Er schreibt: »Unsere

Armee ist weder ein Paradestück, noch ein freier Verein für Uni»

formliebhaber. Die Finanzen de« Bundes dürfen nicht an die

Instruktion und Ausrüstung von Rekruten vergeudet werden, denen

ihre Gebrechen wohl erlauben, den Dienst mitzumachen, so lange

bloß die Anforderungen eines humanen und schonungsvollen Frie»

dcnsdienftes an sie gestellt werden und so lange der Enthusiasmus

für das zweifarbige Tuch über manches Ungemach hinweghilft,

welche aber abfallen und die Spitäler füllen, sobald dieser Eifer

erlahmt ist, schwerere Anforderungen an sie gestellt werden und

ihr Gebrechen schwerer, vielleicht ohne Operation »ich' mehr heilbar

geworden tst. Diese künftigen papternen Soldaten schon bet

»er Aushebung zu erkennen und auszumustern, dazu bedarf es

nicht patriotischer Pbrasen, sondern genauer Kenntniß deê gesunden

und kranke» menschlichen Körpers und langjähriger Praxis
tm MilitärsanttätSdienst bei der Truppe und bet den Aushebungen.

Wenn die Zahl der Ausgemusterten in dcn letzten Jahren

zugenommen hat, so ist dies zu einem guten Theil der Verwerthung

der Erfobrungen der vorhergehenden Jahre' zu »erdanken

und nicht Rücksichten, welche für keinen Militärarzt eristtren."

Als Hauptursache de« geringen Pivzentsatze« von KriegStuch«

tigen in manchen Landgegendcn des Kantons Bern wird »on

Herrn Oberfeldarzt Or. Zieglcr die mangelhafte Volksernährung

bezeichnet. Er kommt zu der Folgerung: „Je mehr Käsereien,

desto weniger taugliche Rekruten" und schließt mit folgenden

Worten: „Nicht d°S haben mit ihren Stottsttken die Aushebung«,

ärzte gethan", daß e« tm Allgemeinen bei unserem Landvolk mit
der KrtegStüchtigKit ntcht so steht, wie jeder Vaterlandsfreund es

wünschen möchte; ihre Arbeit hat einfach dargethan, daß leider

dem also ist, und gegen diese Thatsache nützt Aufbegehren eben

so wentg, als Zerschlagen des Spiegels dem Häßlichen zu einem

hübschen Gesteht verhtlft. Man sorge einfach dafür, daß auf dem

Tisch des Unbemittelten sür Alt und Jung die Milchschüssel wieder

in ihr altes Recht eingesetzt werde, und die« kann mit der

Hälfte de« Gelde« geschehen, welche« gegenwärtig sür Schnaps

und Kasseesurrogate ausgegeben wird. Dann werdcn sich tn 15

bis 20 Jahren die Rekrultrungsergebnisse wieder sehen lassen."

Verschiedenes.
— (Der Generalgewaltige) war in den Heeren früherer

Zeit etn gefürchteter und mit großen Vollmachten ausgestatteter

Mann. Hauptmann Joh. Hetnr. Wirz in seinem 1753 erschienenen

Buch „Einrichtung und Disziplin eines eidgenössischen

Regiments zu Fuß und zu Pferd" sagt darüber:

„Ist etn »on dem General-Stab dependtrendcr Offizier, zur Justiz

und Verhütung aller Unordnung bestellt; zu dem End giebt

man ihm einige Trouppen zu Pferd unter der Ordre eine« Lteu-

enantS: er muß alle Straf-Befehl, die ihme von dem kommandirenden

General mündlich oder durch Proklamationen besohlen

werden, »ollstreken.

Aus Befehl des Feldmarschall« reitet er zu gewissen Zeiten,
nebst einem Geistlichen, dem Scharfrichter, GerichtS-Bedienten, und

obiger Bedekung, um die Armee und da« Lager herum; so er

jemand ausser den Limiten antrifft, kan er solche in Sagrsnts
aushenken lassen: wenn der General-Gewaltiger also seinen Strich
machen muß, wi,d solche« zuvor bey der ganzen Armee kundbar

gemacht, damit sich ein jeder für Unglük hüte.

Er hat so wol auf den Märschen als tm Lager die Aufsicht
über dte Kaufleute und Marquetenter, so sich tm Hauptquartier

aufhalten; macht die Schazung über ihre »erkauffende Sachen;

gibt Acht auf recht Gewicht und Maß; hält selbige in guter

Ordnung ; entscheidet die unter ihnen entstandenen Streitigkeiten;
»erschafft allen, fo Waaren und Lebensmittel ins Lager bringen,

gehörige Sicherheit; nimmt alle, so Gewaltthätigkeiten brauchen

wollen, t» Arrest; erstattet darvon dem Feldmarschall Raport, und

erwartet, was deren Bestrafung halber verordnet werde.

Er läßt das Lager rein halten, und allen Wust durch Schanzgräber

vder Bauren wegführen vder »ergrabe».

Den Mezgern zeigt er ihren Ploz zum schlachten am End

de« Lagers, und befihlt ihnen den Unrath wenigstens 4 Schuh

tief zu Verscharren: er campirt vder logirt allezeit tn dem

Hauptquartier, nahe bey den Orten, welche für die Handelsleut und

Marquetenter gewidmet sind."
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